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A B D O S D - T A G U N G 

Vom 5. bis 7. Mai 1986 fand in Würzburg die 15. Arbeits- und Fortbildungstagung 
der Arbeitsgemeinschaft der Bibliotheken und Dokumentationsstellen der Ost
europa-, Südosteuropa- und DDR-Forschung (ABDOSD) statt, die von rund 60 
Teilnehmern aus West- und Osteuropa besucht wurde. Traditionsgemäß hatte man 
wieder eine Stadt mit einem spezifischen Zentrum der Osteuropaforschung als 
Tagungsort gewählt, Würzburg mit dem ostkirchlichen Institut der deutschen 
Augustiner, in dem auch die Sitzungen stattfanden. Wie üblich wurden auch ein
schlägige Institute wie der Lehrstuhl für Ostrecht und das Seminar für slawische 
Philologie an der Universität Würzburg sowie das Kulturwerk Schlesien besucht. 
Das Programm war in drei Gebiete gegliedert: EDV-Anwendung bei Katalogi
sierung, Nachweis und Recherche, Erfahrungen aus dem Schriftentausch mit ost-
und südosteuropäischen Partnern und Berichte aus der Forschung. Es zeigte sich, 
daß die Vorteile der EDV erst in den neunziger Jahren zutage treten werden und 
der Rationalisierungsgewinn noch relativ gering ist. Der Schriftentausch funktio
niert, von der Sowjetunion abgesehen, recht gut. 

München H a n s - J o a c h i m H ä r t e l 

T A G U N G D E S I N S T I T U T S F Ü R O S T D E U T S C H E 

K I R C H E N - U N D K U L T U R G E S C H I C H T E E.V. 

Unter dem Rahmenthema „Die Bedeutung der Stifte, Klöster und Ordensgemein
schaften für barocke Kultur und Frömmigkeit in Ostmitteleuropa" fand vom 21. 
bis 24. Juli 1986 im Kloster Weingarten die 24. Arbeitstagung des Instituts für ost
deutsche Kirchen- und Kulturgeschichte, Regensburg, statt. In seinem Einführungs
referat stellte der Moderator Prof. Köhler, Tübingen, die kirchlichen, politischen 
und wirtschaftlichen Voraussetzungen barocker Kultur und Frömmigkeit dar, wo
bei er äußerst ideologiekritisch vorging. Von den einzelnen Orden wurden die 
Jesuiten anhand der „litterae annuae" ihrer Niederlassung in Leoben (Dr. Wieland, 
Friedrichshafen), die Benediktiner in Böhmen und Mähren (Dr. Paul Mai, Regens
burg) und die Zisterzienser in Schlesien (Heinrich Grüger, Trier) in ihrem Wirken 
dargestellt. In einem ausführlichen von Dias untermauerten Vortrag zeichnete Prof. 
Matschke, Münster, ein Bild von Ostmitteleuropa als barocker Kulturlandschaft, 
indem er sich hauptsächlich auf die böhmischen Länder konzentrierte: Klöster, Kir
chen, Schlösser, Bürger- und Bauernhäuser. Über die Musik in schlesischen Klöstern 
sprach Prof. Unverricht, Eichstätt, ergänzt wurde der Vortrag auf hervorragende 
Weise durch ein Orgelkonzert schlesischer Kompositionen des 1-6. bis 18. Jahr
hunderts von Prof. Walter, Stuttgart, auf der Gablerorgel der Basilika Weingarten. 
Die offizielle kirchliche und die volkstümliche Frömmigkeit wurden von Dr. Chro-
bak, Regensburg, Kultmotive im Barock der böhmischen Länder, anhand des 
Josefskultes und der Josefsikonographie von Barbara Mikuda, Trier, von P. Rose 


